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Problem des Hexateuch, Gesammelte Studien ZU)] Alten Testament, Ö CHREINE
ünchen 1905 9—86.
aı [ )as formgeschichtliche Problem i2{£. Geboren 1022 in Wındheim (Deutschland), 1949 ZU

11 Darauf weist hin Rost, Das eine geschichtliche rtedo, Priester gewelht. Er studierte in Würzburg und Bi-
Das kleine .re' unı andere tudien ZU) en Testament, He1i-
delberg 1965, —29 belinstitut in Rom, doktorierte 1053 mit der Disser-

Dies hat G.v.Rad, [ )as formgeschichtliche Problem Un be- tatiıon: Septuaginta-Massora des Buches der Rıchter.
LONT unı daraus den Schluß YCZODCM, daß ina1l- unı Lanı  ahme- 1956 ertwarb das Lizentiat der Bibelwissenschaften
tradition unabhängig voneinander in verschiedenen Überlieferungs- und 1960 habilitierte MIt der Schrift: S1on- Jerusa-kreisen entstanden selen.

13 Das gleiche Schema wird auch bezeugt VO]  - KEz L T S5Sam lem, Jahwes Königssitz, Theologie der Heiligen Stadt
12.6£.; Gen K3 Drı L im Alten Testament. Kr ist der katholisch-theologi-

Die Psalmen 105, 106 un 136 fanden in der Liturgie der ach- schen Fakultät üunster Professor für Biblische (G8-
exilischen Gemeinde Verwendung, wI1ie die Chronik (1 16; 2Chr schichte und biblische Hiltswissenschaften und veröf-
73 3) bezeugt. fentlichte: Die ehn Gebote im Leben des Gottesvol-

kes (1 966) SOWwl1e verschiedene Artikel 1n Biblica, Bı-
blische Zeitschrift, Bibel und Kirche, Bibel und Leben

Joseph Blenkinsopp

Absıcht un Sınn
der Exodustradition 1in DeuteroJjesaja

(Is 40—55)

Die Exodustradition oriff der Übertragung politischer Untertanenschaft
und der Belehnung mit Land «Wır Sklaven

Der Auszug Aaus Ägypten WAarTr das grundlegende Pharaos in Ägypten... a  Wwe hat uns VO  5 Ägypten
Erlebnis einer Gruppe VO  a Stäimmen, die den Kern losgekauft.. und unls das Land gegeben. » ank
bildete, den herum Israel sich auf baute. Israel UuULlSCITCLI vermehrten Kenntnis der Vertragsschlie-
verlegte seine Anfänge nicht in das Dunkel der Bung, des Protokalls internationaler Beziehungen

un! des 1mM antiken en Osten herrschendenvorgeschichtlichen Vergangenheit un beglaubigte
sich nicht, indem sich auf archetypische, mythi- Brauches, sich ZUTr Bekräftigung internationaler
sche Ereignisse stutzte, w16e das bei andern Völkern Abkommen aufdie eschichte berufen,! können

WI1Tr ul heute ein jel klareres Bild davon machen.der Fall WATFT. Das grundlegende Ereignis fand 1n e1-
Ner geschichtlichen Epoche 1m dreizehnten Da WI1r heute die politische Dimension des frühen
Jahrhundert w C un! in der Ara der neunzehn- Glaubens sraels besser verstehen, sind uch die
ten ägyptischen Dynastie die siıch in einem SEWI1S- Gelehrten weniger genelgt, die Theorie C  w}

Rads2 anzunehmen, wonach 7wischen Bundestra-SC  5 Ausmaß dokumentarisch belegen läßt, und
wird in egrifien ausgedrückt, die den sozliologi- dition un:! Exodustradition kein geschichtlicher
schen un: politischen Gegebenheiten jener eit usammenhang bestände. [)Jas ist für Ver-
entnommen sind, denken WIr 11UT7 den Be- ständnis des Deuterojesaja wichtig. Das grund-
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legende Ereignis hebt mm1t einer Gemeinschaft d ragenden Bestandteil der liturgischen Handlung.
die sich in einer unerträglichen wirtschaftlichen Das ergibt sich aus dem formelhaften Bericht —

un olitischen Lage befindet, un geht e1 in läßlich des Erntefestes un! zahlreichen Angaben 1n
erster 1N1€e ihre wirtschaftliche un: politische den Kulthymnen Israels.5 och das xodusthema

wird auch in den prophetischen Büchern entfaltetRettung « Jahwe brachte S1e VO  w} Orft heraus».
Darın jeg ine bleibende Dimension der bibli- un! W4r unabhängig VO Passah, das 1n keiner
schen Oflenbarung, da das geschichtliche Dasein vorexilischen Prophetenschrift erwähnt wird. SO
des Menschen ernsSun: keine and- ZU eispie. identifiziert sich in den Improperien
habe geboten wird, die Ereignisse, selbst WE s1e des Amos un! ichas we mit dem Auszugs-
als Symbole angesehen werden, in unstatthafter gOott (Am Z O 3, 1—2, Mich 643)) Für UOsee ist
VWeise auf eine andere Welt extrapolieren. a  We << der Hernt de1in Gott VO:  =) Ägypten her» (Os

Die Überlieferung siecht 1im Auszug mehr als ein 1 10, 2 A und Ww1e Osee die bedrohliche AC.
Z ersten un: Z etzten Mal geschehenes Kr- Assyriens mit der vierhundert a  fe beste-
eignis. Es bekam paradigmatischen Wert, da die henden Übermacht Ägyptens vergleicht, stellt
Wesenslinien, die Struktur des Heilshandelns Israel die schreckliche Aussicht auf ıne uC

in die Sklaverei VOLI ugen Der Auszug AaUS AÄgyp-Gottes aufzeigt. sraels Gott Wrl nicht irgendein
Gott, sondern der, der dem AÄgypterland, ten un! der Uinzug in das verheibßene Land sind 1im
AauUusSs dem Sklavenhaus herausgebracht hat» (Ex Buch Deuteronomium, dessen letzte Fassung 1in die

eit des Exils zurückgeht, thematisch.2 Dt 5,6) Hier en WIr das Bindeglied 7W1-
schen Auszug un Bund, da diese Identitätserklä-
rung der Spitze des Bundesgesetzes steht Der Dasxlals Glaubenskrise
deuteronomische Geschichtsschreiber stellt für FC-
wöhnlich andere Völkergruppen, die mi1t Israel in An und für sich WTr die Deportation VO  n 86 Wn Chr.
Kontakt oder in Konflikt kommen, als solche dar, kein epochemachendes Kreignis, mMit Ausnahme 114-

die dies anerkennen w1e die Gibeoniten (Jos 0,9) üurlich für die, die davon betrofien wurden. Solche
un! die ister (1 Sam 45 Der Auszug Aaus AgZYyp- Deportationen se1it der Periode der assyfl-

schen Machtausdehnung der Tagesordnung. Esten 1n seiner Verallgemeinerung als Übergang VO  (

der Sklaverei ZUT Freiheıit, VO Tod ZU en WAarftr kurz bevor jene Verbannten, die nicht ber
dominierte ach un ach das Denken der Hebräer sich gebracht hatten, dem Rat des Jeremias, sich in

ihrer mgebung heimisch machen,ber ihren Gott, un andere Gruppen, die dem
Bunde beitraten, das NUuL, weil S1e einsahen, folgen, Zeichen einer eventuellen Entspannung
VO welcher Bedeutung für S1e selber dieses e1t- wahrnehmen konnten vielleicht be1 der TON-
bild se1 selbst we1lnl S16 selber nicht AausSs Ägypten besteigung 4DON1dS (5 5) oder wenigstens bei der

herausgebracht worden e Wıi1ie Mendenhall Freilassung des gefangenen Jojachin Der
aNONYILC Prophet VO  - Is 40—5 5 sah ein AnzeichenSagt, möglich, in geschichtlichen Ereignis-

SCH ein Symbol sehen, weil jede Gruppe, die dem in der siegreichen Laufbahn des ersers K yros, un!
Bunde beitrat, die Analogie 7wischen Knechtschaft der Inhalt dieser Kapitel äßt sich größtenteils ohne

weiteres 1in die e1it 7wischen der Annexion Lydiensun! Auszug einerse1its un ihrer eigenen ahrung
andererseits sehen konnte und tatsächlich cah».3 1m re 546 und dem Fall abylons 1m Oktober
Um die ursprüngliche Überlieferung herum bildete 539 ansetze: Kr wandte sich jene Verbannten,

die nicht in ihrer mgebung aufgegangensich Umählich ine theologische un sinnbildliche
Ausdeutung. In diesen Rahmen sind die Exodus- und ihre innere Bindung die davidische Dyna-

1n Deuterojesaja hineinzustellen. st1e und den nationalen Geschichtssinn ewahrt
hatten, und SePZTE sich ZU Ziel,; die Glaubenskrise,Wodurch kam dieser Entwicklung inner-

halb der Überlieferung ? DiIie Überlieferung WAarTr 1n in die das Bxıil Ss1e gestüurz hatte, lösen. Er tat

erster iın1e eine Familienangelegenheit, w1ie sich dies, indem das Verständnis für die Überliefe-
das Aaus dem festgelegten Wortlaut der Passah- rung, die 1m Licht der damaligen Erfahrung dyna-
Haggada ergibt: «Wenn dich dann künftig dein misch gedeutet wurde, wiederbelebte, und 1m Zen-

irum der Überlieferung stehen immer die gyÖttlicheSohn rag- sollst du deinemHe SagchN...”
(Dt 26  > un! das Passah Wr bis DA e1it des AC. und nade, w1e S1e beim Auszug sich kund-
Josias ein ausschließliches Familien- oder Stammes- hatten. Die konkrete geschic  che S1itua-
fest.4 IDIIS Anamnese bildete natürlich einen hervort- tion, 1n welcher sich Israel in Babylon befand, un
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der atz, den das xodusthema damals in der ber- Die Reaktivierung der Exodustradition
jeferung einnahm, mußten ZUK Vergleich mit der

Es ware irreführend, die Antwort, die der ProphetLage, wWw1e S1@e ursprünglich 1n Ägypten vorlag, DFC-
radezu drängen, und deshalb überrascht nicht, auf dieses Problem vab, allzu systematisch wieder-
wenn in diesen apiteln äufig Auszugsmotive zugeben, indem mMan die verschiedenen un manch-
anzutrefien sind. och die Situation des xils WAar mal verwickelten Gedankengänge auf einen TZC-
nicht infach eine Wiederkehr der Lage, w1e S1e meinsamen Nenner brächte un die Möglichkeit

außer acht ließe, daß innerhalb der Schule des ] JDeu-siebenhundert a  re 1n Ägypten bestanden
hatte He NUr hatte die räumliche un zeitliche terojesaja 1n der Verwendung des Überlieferungs-
Perspektive, in der die Situation gesehen wurde, stoftes Yhales Entwicklung VOTL sich gehen konnte.

Zudem 7ieht sich das Exodusthema offensichtlichschr 1efe CWOLNCIL, sondern kam 7zudem
einer ber die Kräfte gehenden Glaubenskrise Im durch alles hindurch Wır sehen davon ab, die der
Mittelpunkt derWeltereignisse 540 Chr. stand Überlieferung enNntnO  enen Motive vollständig
offensichtlich yros, der 1n den Weissagungen des ausfindig machen, sondern selen NUur die fol-
Deuterojesaja mehr als einmal erwähnt wird (vgl genden erwähnt: der Auszug 43, LA—Z 5 48, AO—Z  9
A X55 41,25—29;, A I_6‚ 48,12-16) Miıt yros Y Z 10, 599 28 der wunderbare Durchgang UtrC
stellte sich für Israel das Problem einer unvorstell- das Meer und den Fluß (43528 44,27 > 5 I,9—IO)‚ die
bar weiteren Welt, die 1m Begriffe WAalL, einer mächtige and un der gewaltige Arm Jahwes

KEinheit finden, einer Ökumene, 1in der 49 1©541: 103 O, Z 51,9; Z  > 53,1), der von der
überhaupt keine bedeutende olle spielte. Dies theophanen Gegenwart Jahwes begleitete Zug

stellte grundlegende Überzeugungen des überlie- durch die Wüste (40, 5_5)3 die VOIl seinem TDAar-
ferten a2uDens 1in rage die Bundestreue Jahwes, 1iNCN 1in der Einöde gewirkten under (41, 17-20),
die Möglichkeit einer sinnvollen Liturgie («Wie der Kintritt in das verheißene Land 49, 8—12
sollen WI1r singen des Herren Lied in einem remden Wenn WIr untersuchen, wWw1e diese Motive CLTWECI-

Land?» Ps 237 4), die universale aC. welche die det werden, die theologische Tragweite zeitge-
vorexilischen Propheten oft für WE ean- nössischer Ereignisse deuten, tellen WIr feSt,
sprucht hatten. DIe rage der Macht WTr VO  w=) EeNt- daß der Auszug in der Z wischenzeit archetypisch
scheidender Bedeutung, mochte doch vielen geworden ist. Kr wird als göttlicher Urakt aANZCSC-
Israeliten den Anschein machen, ihr Gott habe Z hen, der die Oftenbarung der vyöttlichen dynamis 1in

sich schließt Wır können folgende Stufen diesesgenüber dem babylonischen Stadtgott arduk  ‘5
dessen Emblem ihrem Leidwesen VOL ihren Au- Entwicklungsprozesses aufzeigen:
DSCH 1in Prozessionen durch die traßen ] M Der Auszug ist das dem Bunde vorangehende
wurde (vgl Is 45,20; 26,1=2); ine demütigende Ereignis, der Gnadenakt, der diese einzigartige Be-
Niederlage erlitten. Die sogenannte Kyrosrolle ziehung ermöglicht hat Die Glaubensbeziehung

der Gemeinde mi1t (sott beruhte immer och aufschreibt die Sendung un den siegreichen O
schritt des persischen Ön1igs Marduk zu,°© un! die dem Bund. Wwe erklärt Israel immer och: C
Polemik diese Attribution, die WIr mehr als bin ein Gott» C41, 10, 48,I vgl die Bundesfor-
einmal AI diesen Kapiteln heraushören, zeigt unls, mel in (Js Za Z und 2 1 33) un: sagt, seine Bundes-
daß der Prophet Israel in ine sich anbahnende liebe bestehe VO) alters her Aufgrund des

Auszugs kann der Prophet seinen Brüdern vers1-Theologie der Geschichte un! der Macht inner-
halb der Geschichte einbezog. Der 1m Gesang des chern, a  ‚WE werde Bundestreue halten un die
Moses (Dt Zg 9); MIt dem der Exilsprophet Zukunft ofien lassen. So ist in Deuterojesaja die
WAal, 1n egrifien der kanaanitischen Mythologie Eschatologie nicht ein unstatthafter Ausstieg AauUuSs

Z Ausdruck kommende volkstümliche Gedan- einer hoffnungslosen Gegenwartslage, das rgeb-
n1ıs geschichtlicher Verzweiflung, sondern wirdke, Israel se1 a  We zugefallen w1e andere Völker

ihren Göttern, Wr immer och sehr lebendig Das deutlich, daß s1e. 1n dem Urereigni1s enthalten ist,
mußte der rage rufen: W1e kann ein Nationalgott worauf Israels Glaube i erster Lintie beruht
in dieser stark ausgewelteten Welt, in der Israel VO  - Israel ist somit 1in der chwebe 7wischen Vergan-
den Hebeln der AC entfernt ist, überleben ” genheit und Zukunft Obwohl der Wert der «Frü-

heren Dinge» in rage gestellt wird,8 bezieht sichWie csollten S1e ihre Beziehung einem Gott,
AaUS der heraus S16 bis anhın gelebt hatten: aufrecht- in 43, 18 dieser USdaruc. auf das Exodusereign1s
erhalten können” (vgl den Parallelismus < der alten inge »» 1n 9);
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auf den wunderbaren Durchzug UG das Rote sind, äßt sich vielleicht dadurch erklären, daß beide
Meer, dem die Rückkehr 1n das Land entsprechen aus dem 5Synagogengottesdienst der Kxilsperiode
wird. In dieser Polarität des alten und des StammMen.

Auszugs (vgl die Polarität alter un Bund Der interessanteste Fall dieser gedanklichen Ver-
1in Jr 21,31—34, ine Stelle, die möglicherweise bindung 7zwischen dem Auszug als schöpferischer
ebenfalls AaAusSs der eit des X11S stammt) scheint 1m "Lat un der Erschaffung der Welt liegt der Stel-
Keim die re VO den beiden Zeitaltern OTZU- le VOTL, die ine Stanze eines Hymnus se1n scheint,
egen un die Rechtfertigung afür, daß das Neue y 1I1,9—11., Hier wird das Exodusthema vermittels
Testament den "Lod Jesu als Auszug und Finleitung mythologischer Kategorien allgemeiner Geltung

erhoben; die mächtige 'Tat 1n der eschichte wıirdeiner und endgültigen eit darstellt.
z In diesem Zusammenhang werden einzelne in Zusammenhang gebrac mit dem kosmogoni-

dieser Exodusmotive eschatologisiert. So wird aUus schen Sieg ber die Kräfte des 20S die AC
dem Wasserwunder 1n der Wüste die wunderbare innerhalb der Geschichte wird mit der 2C ber
Fruchtbarkeit der Endzeit, die dem üppigen (GGarten die Natur in 1nNs gesehen.!° Es moögen dafür 1in frü-
der Urzeit entspricht. a  We «macht ihre Wüste heren Überlieferungsstadien einzelne Präzedenz-
Z Paradies» (5 1, 2) un xibt seinem olk «Strö- vorliegen ine alnz kleine Andeutung finden

durch die Einöde» EL vgl 41, 17-—20). WIr 1n dem Lied des Moses un der 1r]Jam (Ex
Wie andern Stellen des ten Lestaments SYMM- ) 9 1) insbesondere dann, WeEeNnNn die Vermutung
bolisiert das Bild des Wassers die Ausgiebung des stimmt, daß das Schöpfungslied VO Gn ınen
Geistes (44, Vgl damit das Joelzitat ngsten, früheren Bericht ersetzt, der die Schöpfung als das

Ergebnis eines Dleges 1in der mythischen UrzeitApg fi.,und die Einladung trinken Laub:s
hüttenfest, Jo 75 2 7—3 9) die eine < Errettung für alle beschreibt.1!! Hier WL auf alle Fälle diese edan-
Zeit» 4I 1, 6—8) mit sich bringt. Kın anderes kenverbindung möglich, weil für die Hebräer das
eispie. dieser Entwicklung ist der Weg UG die mythische Denken seine Anziehungskraft VCI-

Wüste, der ZUT Straße wird, auf der die königliche lNeren egann Die Ungeheuer der Urzeit,
Parustie einherschreitet (49,3-—5) Es steht 1m Za un Tannın, vertraute Gestalten der semitischen
sammenhang mMi1t der Königsideologie, die dann Mythologie, bilden andern Stellen des Altene
un! wWa11lnl 1n diesen Kapiteln durchschimmert. In stamentes ryptogramme für Ägypten, die Be-
diesen beiden Fällen wurzelt diese Entwicklung drückungsmacht par excellence.12 Der Sieg Jahwes
1in der votrexilischen Periode.? Roten Meer wird VO Bild der Niederlage des

Das Hauptmittel, wodurch der Auszug pa:  —- 240S 1in der mythischen Kosmogonie und Jor-
dan überlagert, ıne Überlagerung, welche die 7 u-digmatischen un archetypischen Charakter erhält,

besteht darin, daß 1n gedankliche Verbindung hörer des Propheten mehr beeindrucken
mit der Schöpfung gebraCc. wird. Der Glaube mußte, als Meer YaAM und Fluß nahar) in der ka-

naanıtischen Mythologie, mMIt der die Hebräer VCI-Gott den chöpfer richtet sich indes hier nicht AaUuS-

schließlich auf 1ne ein für llemal geschehene Tat, .9 der Herrschaft Baals entgegenstehen,
sondern in erster Lintie auf seine Fähigkeit, hier und gleich w1e Tiamat, das Ungeheuer des 20S, 1im
jetzt als chöpfer tätig se1n. a.  ‚WE erwelist sich babylonischen Schöpfungsepos, das einigen der
als schöpferisch innerhalb des AUTS der Geschichte Verbannten eDenTalls bekannt se1n mußte,13 der
und VOLT allem seinem olk 43, 175 D 44,2 , Herrschaft des JOIl (Mardu entgegensteht.
yYıls 13 16) Der Glaube a  Wwe als den Schöpfer Vermittels dieser mythischen Sprechweise erhält
eines Volkes gveht dem Glauben ihn als den der Auszug den Rang eines Urereignisses, und die

1n ihm liegende dyNamis wird 1in Übereinstimmungchöpfer der Welt VOTLTLaUs, un Deuterojesaja olg
dem Jahwisten un möglicherweise uch der rie- mMi1t der Funktionalität des mythischen Denkens auf

sterschule, wenn die Erschaftung Israels 1in die den gegenwärtigen Zeitpunkt übertragen. DIies
schließt auch einen eschatologischen Ausblick 1nErschafiung der Welt hineinverlegt. Der techni-

sche Ausdruck für diese schöpferische Matıokeit, sich, und in der Tat wird Ara für die künftige Kr-
das Verbum bara)’, wird auch für die Erschaflung füllung die blühende Einöde (41, 20), die CKMIEUEN

Dinge» (48, 7) gebraucht.VO  w) o Israel (durch den Auszug) 1m gle1-
chen Sinn w1e 1in Gn s gebraucht. Daß gewisse [ )as ILProblem deraun ihreru

chließt notwendigerweise das Königtum in sich,hymnische Stellen, die den Schöpfer preisen, den
da das Königtum die Grundlage bildet, auf der dieDoxologien des AÄAmos (4; 5 9 ), ö9 I, 5—6) ähnlich
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AC. ruht. Schon in den früheren Überlieferungs- /INeue Möglichkeiten für die Zukunft
stadien entfaltet Jahwe beim Auszug seine ”2C
gleich einem KöÖönig (Ex ) , Ös vgl 68, 34); un! Diese LICUC Aktualisierung der alten, festgelegten
die Königsherrschaft Jahwes spielt 1m aNzZCH Ge- Überlieferung führte einer starken Vertiefung
schichtsbild der Schule des Isa1as durchwegs eine des Verständnisses des gyöttlichen Wirkens 1in der
hervorragende olle. uch jer ist a  we König eschichte, das auf die Deutung vorbereitete, die
un:! deshalb der, welcher ber das Schicksal enTt- das Neue Lestament VO  - der endgültigen und ZCN-

scheidet (4 vr 44, 6) Wiıe WI1r sahen, chrieb yros tralen "Lat Gottes in Jesus gab EKs liegt darin schon
se1ne Thronbesteigung arduk Z der ber Na- ein erstes tadium dieser Deutung auf dem Weg der
bonid ungehalten WAal, weil dieser das akitu-Fest, Typologie V.OT: Die urchristliche Verkündigung
worlin der Önig die führende olle pielte und wird VO irken Christ1 in einer Exodustermino-
während welchem das Schöpfungsepos Enuma ogle sprechen < die machtvollen Laten und

rezitiert wurde, nicht gefelert hatte.14 Deutero- der und Zeichen, die Gott durch ihn 1in Mitte
jJesaja enthält manche Anklänge das akıtu-Kult- hat» Apg 2228 Lukas wıird auf den 'Tod
drama: die Prozession, die Öönigliche Parusie, die Jesu als auf einen Exodus verweisen (9 31), und
feierliche Ausrufung der Königsherrschaft «Dein andere neutestamentliche Schriftsteller, insbeson-

dere Johannes, werden diese Linie einer ypolog1-Gott ward Kön1g2» $ 207% Was gedeutet werden
kann, daß a  we die Königsideologie des Festes auf schen Deutung weiterführen.!5 Das brachte uch
sich ezog Hıier stehen WIr 1m Zentrum der J]au- einen tiefern KEinblick 1in die Natur des Bundesgot-
benskrise, VO  5 der WI1Tr oben sprachen, da er tes mI1t sich. In Deuterojesaja herrscht die Selbst-

aUSSaSZC MO a.  we offenbart sich als der Gott desGottes allumfassende Herrschaft geht, und der
Auszug, der ZAUT: Umkehr ührt, 111 die Menschen Auszugs, W as 1in die Formel «Ich bin CSs der...» Z
27zu bringen, diese Herrschaft anzuerkennen unı faßt wird, die sich besten erklären äßt 1m Zu-
S1e durch ein wiederhergestelltes Israel herbe1zu- sammenhang mMit dem geheimnisvollen Namen , der

ofraben:! des Auszugs VO brennenden Dorn-führen Die gute Botschaft, die der Herold )Z,
verkündet, 1st die Herrschaft Gottes, un deshalb busch AauUuSs geoffenbart wurde. 16 er (sott des Aus-
ist kein bloßer Zufall, daß das vangelium, das ZU OS 1St 1in erster Lintie Gott-für-Israel, Erlöser un:!
die Ankunft dieser Herrschaft S, mit einem /ıtat Retter. IDZ) aber Israels Sendung, die ihm 1Ur 1im

Leidenunin derEntfremdung des Exils übergebenAUuSs diesen Kapiteln beginnt (Mk 1,3 und die Pa-
rallelstellen). werden konnte, VO  \ Wesen Aaus eine Sendung

Dadurch, daß der Prophet den paradigmatischen gunsten der \Welt iSt, ist a  ‚WE uch der universale
Charakter des Auszugs herausstellte un ihn Z Erlöser un Retter. on VOLI der Exilszeit egen
eispie. auf Gottes schöpferische Tätigkeit be1 der 1im jahwistischen Corpus deutliche Anzeichen eines
Begründung dieser Weltordnung un auf seine Plans VOL die I Menschheit in ein Ilumfas-
Königsherrschaft in ihrer Lenkung eZ0S, WAar sendes eil hineinzunehmen, un Israel wird nach-
imstande, einen theologischen Denkrahmen drücklich VOL der Gefahr geWwarnt, 1m Bundesver-

hältnis ine alsche Sicherheit suchen.17 Hierschaflen, darin zugleic. die geschic.  che un!
die übergeschichtliche oder eschatologische Tätig- bricht die Verheißung eines allumfassenden e1ls-
e1it (sottes darzustellen. LDies sollte VON gyrundle- plans klar und mächtig ÜrC (vgl insbesondere
gender Wichtigkeit se1n für die 1C der Sendung 42, 5 45y 6, I 8—24). Wıe das nachexilische Buch
Jesu un des Israel, Gottes Herrschaft auf- Jonas aufzeigt, liegt die Tragik sraels darin, daß
Zzurichten. diese Botschaft bald vergaß.,

Vgl G. Mendenhall, Law anı Covenant in Israel and in the Zaur Geschichte des Passahs vgl. H.-). Kraus, Gottesdienst 1n
nNcCcient Near Kast, Pittsburg 195 ) ]. Muilenburg, Covenantal For- Israel, München 1962, 61—72, de Vaux, NCcIient srael, Its Lite and
mulations, in:! Vetus Test. (1959) 247£1.; altzer, Das undes- Institutions, London 1961, 454493
formular, Neukirchen 1960; e  Y, rea!| and Covenant 26, a Pss 78; 105 , 106.
Nalecta iblica), Rom 1963 Der 'LText ist publiziert in: J. Pritchard, nNCcIent Near Eastern

LTexts, Princeton “195 Y > 5 5—16. 7Zum Hintergrund der SaNzeCM er1-2 Vgl. die yründliche Untersuchung un entscheidende Kritik
dieser ese VO: Rads, mM1t der wichtigsten Biblio- ode vgl. F. Whitley, TI’he Exılic Age, London 105 / > M. Noth,
graphie, in A. Weiser, Introduction the Old Testament, London "Lhe Hi1story of Israel. London 1960, 289—316

Zu einer gründlicheren Erörterung und ZurFr wichtigsten Litera-1961, 82—05
The Hebrew Conquest of Palestine, Biıbl. Archaeologist 253 vgl. Fischer, ] )as Problem des Exodus in Isa1as 40—) 5 >

(1962) Theol. Quart. LIO (1929) 111—130, B. W. Anderson, Exodus TI'y-
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pology in Second salah, 1n Israel’s Prophetic Heritage (Hrsg. 2314, 492{.; H. Sahlin, 1in? A, Fridrichsen (Hrg.), The Root and the
W, Anderson und W. Harrelson), London 1962, T a Vine, 105 5, 18—095 (der Auszug be1 Paulus).

16 KEx 2,14; Is 4174 ; 43, 1013,2)5 46,4; 4A6 12 51,12, Im 1inblic.41, ZZ z 42,9; 43,9 scheinen sich auf die frühe Laufbahn des Ky-
1OS und seinen siegreichen Vormarsch VOI 59 beziehen. Zu dieser auf die vielen Elemente, die das vierte Evangelium Deuterojesaja
chronologischen Polarıität in Deuterojesaja im allgemeinen vgl. entnimmt, INnas das EG:'  O EIMI VO]  - Jo ö, eine fenbarungs-
Bentzen, On the eAas of ‘the Old’ and °the New’ Deutero-1satiah, formel se1n, die VO] Deuterojesaja bernommen ist. Vgl. Staufler,

12 eOo. I‚ 1— (1948) 183—-187 Jesus, Gestalt un ‚eschichte, Bern 1095 7, 120—-146; C.H.Dodd,
Die paradiesische Üppigkeit des messianischen Zeitalters 1n Am "Ihe Interpretation of the Fourth Gospel, Cambridge 195 249—' ) Q,

9, 13—I15 INa eine spätere Zutat se1n, doch Hndet sich andetrtswo das Kın besonders ertegender einer olchen arnung ist die
gleiche angedeutet, be1 Os 1’7, 22—295, entsprechend einer echt emerkung Am Y,> 7, der uszug der Israeliten se1 nicht eLtwas eINZIg

Dastehendes, und ‚we habe auch andere Völker «heraufgeführt».alten Vorstellung. Das Motiv des Prozessionsweges der Parusie be-
gegnet bei Rı unı 1n Ps 68 Zu Motiven, die mit dem Kön1igsmes- Übersetzt VOLL Dr. August Berz
s1anismuUs zusammenhängen, vgl H. Greßßmann, Der MessıI1as, GöÖt-
tingen 1920, 18 ıf£!. unl Mowinckel, He that Cometh, Oxftford
1959 Zu einer Erörterung dertr späteren eschatologischen Vorstel-
ungen vgl. H. H. Rowley 1g.), 'Ihe Old 'Testament and odern
Study, Oxftford 1956, 1894£., 203 ff.

N. Lohfink, Das Siegeslied Schilfmeer, Franktfurt 1965,
1O2 nthält einige interessante Überlegungen diesem Aspekt des
Exodusthemas.

II P. Humbert, La Relation de Gen. ET du Ps. GCLV AVOCC la Uitur- JOSEPH W.EIN  OP
g1ie du nouvel israelite, in ! Rerv. Hist. et Phil. rel. 15 (193 5) 1—2 7

Ps 87,4 ist Ägypten; 1n Kz 20,3 iSt Tannın Pharao; Geboren I.9?-7 in Durham (Engiand), Salesianer Don
vgl auch Kz 22,2 un Ps 74,12—17. Boscos, 19506 ZPriester geweiht. Er studierte den

13 Das Schöpfungsepos wurde vietten Tag des akıtu-Festes Universitäten VO:  w} London un Oxford un: Bibel-
tezitiert. Vgl Aazu Dicet. Suppl. VIL, 556—597; J. Pritchard, institut in Rom Er ist Lizentiat der Theologie und dera.a.0 2231—334. Zur Königsideologie und ZU Neujahrsfest Be-
ziehung Is 40—)5 5 vgl. Blenkinsopp. Ihe Unknown Prophet of Bibelwissenschaften (Rom 1958) un erhielt 10951 ein
the ‚x1ile, in Scripture I (1962) ö1—90, 109-118, Diplom der Universıität London. Hr dozierte in Eng-

Außer den benNOerken vgl Jenni. Die des land, in den Vereinigten Staaten un: in Zentralamerika
yros be1 Deuterojesaja, 1n Theol. Zeitschr. (1954) 241—2506.

15 EKs würde uns ber ema hinausführen, den Einfluß des Theologie un: Bibelwissenschaften und unternimmt
Deuterojesaja auf die Exodus-Typologie im Neuen Testament C1- ZUTC eit alttestamentliche Forschungen der Unı
ttern. Zu dieser rage vgl. J. Danielou, tom hadows Realıty, versität Oxford. Er veröftentlichte: 'Ihe Corinthian
London 19060, 153—-174,; Guillet, th«  eme de la marche desert Mirror (1964) und mehrere Artikel in theologischen .ans ” Ancien et le OUVEAU Testament, Rech. SC. rel. 29 (1949)
164f1.; Grelot, Sens chretien de ]’ Anciıen Testament, Tournai 19062, und biblischen Zeitschritten.
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